
Besprechungen 575
ihr verborgen liegt. Der Inhalt des sıch die wahren rundlagen unserer
Buches ist aber nıcht kritische Auseın- Kultur eiinden Er behandelt die eit
andersetzung mit den heutigen Gegnern VOo  - 300 etwa bıs 1000, ZUu oit {  ü  11111}  1A-
der Bibel, sondern fromme, besinnliche risch abgetan, beginnt diese eigenartigeVersenkung 1n ıhre großen, leiıtenden Epoche des Übergangs VOoO  } Antike Z
edanken 44  ber Gott, die Natur, den Mittelalter erst durch die cueceTre Hor-
Menschen und seine Erlösung 1n Chri- schung die iıhr zustehende Bedeutung ZU
Stus, die Kırche, die Urzeit und Endzeıt. erhalten, Biıldzeit nämlıch uUunNnseTrer Kul-
Wiewohl die Aufsätze VO verschiıedenen se1n, und ann schon viele
Verfassern herrühren, sind S1e doch alle Ergebnisse der wissenschattlıchen Ein-
auf einen einheitlichen Ton gestimmt zelarbeit verwerten. Dazu gehört VOT
und atmen tiefe Ehrfurcht VOT den He1i- allem, 1n seine Darstellung, aus-
lıgen Schriften als den Urkunden goött- gehend VO  . den. „Grundlagen“ (Röm
licher Offenbarung Da S1e durchaus Reıich, Kırche, Völkerwanderung), auch
S1t1V gehalten sınd, findet der Katholik die Entwicklung des ÖOstens „Orient‘‘
kaum etwas, seinen Widerspruch einbezieht, denn daran ist erst das Wer-
herausforderte, ohl aber vieles, als den der abendländischen Eıinheit San
gemeinsames christliches Erbgut iıhn mıiıt verständlich. Die weltliche Kultur des
dem gläubigen Protestanten verbindet. estens zwiıischen Alarıch und den Otto-
Nur sSe1 Zu angemerkt, daß auch nen ist Ja zunächst ZU ennen 1
nach katholischer Lehre Christus dıe Vergleich miıt der VO  3 Byzanz oder dem
Mitte der Bibel iıst slam, sS1e wächst langsam Schatten

Wo gelegentliche Streiflichter auf die ihrer Umgebung heran, und betont
jetzige Lage des Christentums allen, mıiıt Recht den VOo  ; Byzanz ach Westen
zeigen S1e deutlıch, daß der Ernst der strömenden Einfluß. *+rotzdem das
Stunde ohne Selbsttäuschung erkannt 1ıst christliche A bendland wurde, lag einmal
So el. 103 „ S wird offenbar, 1n der unverbrauchten kulturellen Dyna-
daß der weitaus größte Teil der abend- mik der westlichen V ölker 150), ann
ländischen Menschheit sich seıit Jahr- aber darın, diese Kraft einen —
hunderten hinter einer mıit christlichen beirrbaren Kührer hatte 1n der 1n zahl-
Zeichen geschmückten Fassade iın dem losen Kämpfen die „Orientalisie-
Haus dieser Welt eingerichtet hat Die rung‘“ eın gebliebenen Kirche, die iın
Fassade stürzt heute e1in. Diese Sätze ihre kulturelle Tätigkeit die urtümlıichen
stammen IM Herausgeber, dessen Be1i- Traditionen des estens wıe die große
räge besonders wertvoll sind. Von ıhm Überlieferung des griechischen stens
Se1 auch das zutreitende und pietätvolle einschmolz. Be1 all dem wird einem VO
Wort hierhergesetzt (S. 105) „Alle In- NC U«€ der schöpferische Impuls der He:i-
nıgkeit der Marienverehrung kreist U1IN lıgen un! Helden der eıt lebendig.,
das under der wirklichen un! eib- mac deutlıch, W1e  ß selbst ihrer allem
halitıgen Menschwerdung un!: schaut in eın weltlichen Bemühen abholden und
dem gesegneten Schoß der Jungfrau die darum oft als „mönchisch-simplistisch"
BanNzZze erstie Schöpfung als die Stätte geschmähten Haltung (Gregor I.) dıe
der NeuenNn eburt.“ Rettung wahrer ultur entspringen

M. Pribilla 5.)J. konnte (195 f.) In Einzelheiten sind hier
noch kleine Korrekturen anzubrıingen.

Dıe Gestaltung des Aben  an- So wırd das Verhältnis der Theologie
des iıne Einführung in die Ge-
schichte der abendländischen Einheit

Augustins ıL' geistigen atkraifit och
positiver 1mM Sınne Augustins auszulegen

VOo  } Christoph Dawson. Deutsch eın (76); schief scheint m1ir uch der
von Mühlenkamp (323 S.) Leı1ip- Satz, ohne Rhetorik hätten WIT  AE keine
zZi1g 1035, Hegner. Geb M 9.50 höhere weltliche Kultur (74); 1 übrigen
Dawson hat der Sache des g- hat den positiven ınn des Wachs-

fährdeten Abendlandes einen wichtigen mittelalterlichen Eıinheit gut
Dienst erwiesen. In einer Zeit, da radı- gezeigt. Aus Sorge das Abendland
kale Extremisten sich darın einig sıind, geschrieben, ist eın Buch 1ne lebendige
die christliche Tradıition Kuropas Verteidigung des echten Abendlandes,
oder untergehen lassen, zeigt in eın  _ Aufruf Erneuerung seiner wah-
wohltuender „abendländischer“ tung, ITe  e} Eınheit. Angefügt ist dem Band
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eın besinnliches Nachwort von sein muß: Lr einer Stimmung der Reue
über ‚Mensch und eschichte und Buße, wenn die Krankheit auf Un-

Kölmel mäßigkeit und Genießerei zurückzufüh-
re  } ist, un! in jedem Fall 1n der tim-

Naturwissenschaften mMmMung eiıner entschlossenen Entsagung.
Diese Stimmung M ördern und klug

Das eilfasten und geine 1ılfs- 1Ns Religiöse hinüberzuspielen, soll ach
m e  en. on Dr.med. Otto B u- dem Verfasser eın leitender FKastenarzt
chinger. gr. 8° (1094 5.) Stuttgart- unterlassen. Das „Beten  s6 gehöre SCı recht
Leipzig 1935 Hippokrates erlag. eigentlich einer richtigen YKFastenkur.
Kart 7.25 Dr. Buchinger spricht z Erfahrung.
Der Vertfasser sagtl im Vorwort „Die- Er hat sich selbst Urc HKasten geheilt

Buch, ich weiß CS, ist eın merkwür- und Tausende VO  } Kuren geleitet, Aus-
iges Buch.“ Das Merkwürdigste liegt geschlossen sind die zehrenden Krank-
ohl darin, daß 1n ıhm Voraussetzungen heiten, wıe Tuberkulose, der Basedow,
und Einflüsse, sowohl beim Arzt wıe der re Auch es Alter, organische
beim Kranken, besprochen werden, dıe Herzerkrankungen und Dummbheit lassen

nıcht ausdrücklich genannt WEeTr - die Kur als ungeeignet erscheinen. Daß
den. Das eigentlich Medizinische un! auch außerhalb des eigentlichen FKFastens
Wissenschaftliche wiıird in den Kapiıteln große igkei un vegetarische Er-

nährungsweise empfiohlen wiıird Eijer99  1e Physiologie des Fastens  .. „Die Kur-
methode  “ „Die Wirkungen aut verschie- un! Milch sind gestattet ist beim
dene Krankheiten‘“‘ und 99°  1e Hiılifsmetho- Vertasser selbstverständlich. Er edauer
den!‘'  6i dargelegt. Fasten wiıird 1 Sinne c daß die katholische Kırche ıhre HFa-
völliger Enthaltung VOo  -} jeglicher testen stenpraxis bis autf kümmerli:iche Reste

obwohl sS1e  S iın iıhrerNahrung verstanden. Nur W asser, "Tee aufgegeben habe,
un Fruchtsäfte, un das ın nicht Liturgie die heilsamen Wirkungen, auch
großen Mengen, werden erlaubt. Man auft die Gesundheit des Leibes, hervor-
ann sıch denken, daß jemand, der das hebt. Vielen Lesern wird das Buch in

der ‘Tat manches Merkwürdige bieten.bis zAN und mehr Tagen ertragt, in
einer eigentümlichen Seelenverfassung K.Frank S. J

S CZ  © d Z e 1 t, Monatschrift für das Geistesleben der Gegenwart. Heraus-
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Aus der Abteilung „Umschau“ annn jedem ern Beitrag Quellen-
angabe übernommen werden; jeder anderweitige ac  TUC ist mıiıt beson-
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